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Unser Titelblatt ziert die erste Übung aus der ersten ostslavischen Lesefibel (ukr. bukvar), die Ivan Fédorov 
(ukr. oft auch Fedoróvyč, russ. Fëdorov) vor 450 Jahren, 1574, in Lemberg druckte. Von der damals sicher-
lich nicht kleinen Auflage ist heute nur noch ein einziges Exemplar erhalten, das in der Bibliothek der 
Harvard-Universität aufbewahrt wird.  
Vor genau 200 Jahren, 1824, erschien eine weitere berühmte slavische Lesefibel, nämlich die bulgarische 
„Fischfibel“ von Petăr Beron, die bereits 2002 auf dem Titel von Bulletin Nr. 8 zu sehen war. 


